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Wir kaufen
Ihr Gold!

… weil gute Geschäfte Vertrauenssache sind:

Antiquitäten Jahrbacher
gratis Auskunft 0664/33 82 716
Direkt in Leoben beim Schwammerlturm 
www.jahrbacher.at

• sofort gegen Bargeld
• unbürokratisch
• zum Tageshöchstpreis

Schmuck, Münzen, Barren, Uhren 
Zahngold, beschädigte Gegenstände, …

Auch Verpfändungmöglich!

Lesen Sie auch Seite 22 Fortsetzung umseitig
www.jahrbacher.com

Schmuck Jahrbacher
0664/30 43 873
Besuchen Sie auch  
unseren  Online-Shop

Rund um den Schwam-
merlturm: 
Was ist Deiner Meinung 
nach die Ursache der hohen 
Fernwärmepreise?
Werner Murgg: In erster  

Fernwärmepreise  
gehen durch die Decke

der Voest. Der Preis, den die 
Stadtwerke dafür bezahlen,  
wird auf Grund einer kom-
plizierten Formel berechnet. 
Dabei ist der Strompreis ein 
gewichtiger Faktor.

Rund um den Schwam-
merlturm: Was hat das mit 
dem Strompreis zu tun?
Werner Murgg: Die Voest 
koppelt die Wärme aus und 
verliert dadurch Strom, den 
sie sonst für den Eigenver-
brauch verwendet. Der ver-
lorene Strom wird zugekauft, 
die Rechnung bezahlen die 
Stadtwerke. 2022 wurde zwi-
schen Stadtwerken und Voest 
ein neuer Liefervertrag bis 
2028 abgeschlossen. Damals 
war der Strompreis bei fast 
300 Euro/Mwh. SPÖ-Klu-
bobmann Heinz Ahrer hat 
auf unsere Kritik im Gemein-

Linie natürlich die gewal-
tigen Preissteigerungen bei 
Strom und Gas auf den Ener-
giemärkten. Allerdings ist der 
Gaspreis jetzt wieder fast auf 
dem Niveau von vor 2022. In 

Leoben ist die Situation ein 
wenig anders. Die Stadtwerke 
beziehen die Fernwärme von 

Mit der Heizsaison 2022/23 sind die Fernwärmepreise 
in der Steiermark explodiert. Die Erhöhung betrug über 
100 Prozent. Eine geringfügige Senkung im letzten Herbst 
änderte daran wenig. In Leoben und Trofaiach wird die 
Fernwärme von der Voest bezogen. Seit dem neuen Lie-
fervertrag stiegen auch hier die Preise. Die KPÖ hat die 
Thematik jüngst im Landtag zur Sprache gebracht und 
Landeshauptmann Christopher Drexler mit den hohen 
Preisen konfrontiert. Allerdings ist der Fernwärmepreis 
nur in Graz reguliert. „Rund um den Schwammerlturm” 
hat KPÖ-Landtagsabgeordneten Werner Murgg dazu ei-
nige Fragen gestellt. 
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derat erwidert, daß der mit 
der Voest vereinbarte Strom-
preis deutlich unter dem da-
maligen Börsepreis verein-
bart wurde. Er sprach von 
einem Geniestreich in den 
Verhandlungen.  Jedenfalls 
ist der Strompreis jetzt wie-
der nahe bei 70 Euro/Mwh. 
Ich vermute der 2022 verein-
barte Preis liegt weit darüber. 
Deshalb unsere Forderung, 
die wir bereits 2022 im Ge-
meinderat als Antrag einge-
bracht haben, die Stadtwerke 
sollen mit der Voest neu ver-
handeln. Leider wurde unser 
Antrag mit den Stimmen von 
SPÖ, ÖVP und Liste Reiter 
abgelehnt. Im März 2023 ha-
ben wir den Antrag neuerlich 
gestellt. Damals wurde er 
dem Stadtwerkeausschuß zur 
Beratung zugewiesen. Dort 
wurde er beraten und uns die 
Preisgestaltung erklärt, aber 
mehr ist nicht passiert.

Rund um den Schwam-
merlturm: Wo sind die Fern-
wärmepreise reguliert?

Werner Murgg: In der Stei-
ermark nur in Graz. Sonst in 
Wien und teilweise in Oberö-
sterreich. Eine Kommission, 
zusammengesetzt aus den 
Sozialpartnern berät mit den 
Fernwärmeanbietern über 
den Preis und macht dann 
einen Vorschlag, den der 
Landeshauptmann als „Re-
gulator” bewilligen muß. Wir 
haben im Landtag gefordert, 
die Preisregulierung auf die 
ganze Steiermark auszudeh-
nen. Das haben SPÖ und 
ÖVP abgelehnt.

Rund um den Schwam-
merlturm: Aber der Lan-
deshauptmann hat den Fern-
wärmeanbietern offenbar 
die gewünschte drastische 
Preiserhöhung bewilligt?

Werner Murgg: Richtig. 
Während in Linz der dortige 
Energielandesrat, er ist für 
das Preisgesetz zuständig, 
nur eine Erhöhung um acht 
Prozent bewilligt hat, wur-
den in der Steiermark der 
Energie Steiermark und der 
Energie Graz ihre extremen 
Erhöhungen erlaubt. Fakt ist: 
In Linz und Wels kostet die 
Fernwärme rund die Hälfte 
von den steirischen Preisen. 
Der oberösterreichische Lan-
desrat hat mit der wirtschaft-
lichen Leistungsfähigkeit der 
Haushalte argumentiert. 
Diese ist im § 6 Preisgesetz 
ausdrücklich erwähnt. Der 
§ 6 besagt zusammengefaßt: 
Die Endverbraucher dürfen 
durch extrem gestiegene Prei-
se nicht in ihrer Lebensfüh-
rung beeinträchtigt werden. 
Das ist aber bei Vorschrei-
bungen von 200 oder 300 
Euro im Monat und teilwei-
se Nachzahlungen von über 
1.000 Euro nicht mehr der 
Fall. Die KPÖ hat deshalb 
auch den Antrag gestellt, in 
Zukunft bei der Preisfestset-
zung auch diese wirtschaft-
liche Leistungsfähigkeit zu 
berücksichtigen. Auch das 
haben SPÖ und ÖVP abge-
lehnt.

Rund um den Schwam-
merlturm: In Trofaiach 
und teilweise auch in Leo-
ben beliefert die KELAG die 
Haushalte. Dort gibt es auch 
immense Beschwerden über 
hohe Vorschreibungen und 
Nachzahlungen.
Werner Murgg: In Leoben 
beliefert die KELAG die See-
grabensiedlung und Objekte 
in der Kerpelystraße. Die KE-
LAG bezieht die Wärme von 
den Stadtwerken und somit 
von der Voest. Es gilt also die 
bereits erwähnte Preisformel. 
Als Großabnehmer hat die 
KELAG bei den Stadtwerken 
sicher günstigere Konditionen 
als kleinere Abnehmer. Trotz-
dem ist der Arbeitspreis fast 
gleich wie bei den Stadtwer-
ken. Ich habe den Eindruck 
die Abrechnungsfirmen ver-
langen von den Haushalten 
viel zu hohe Vorschreibungen 
und verwenden diese quasi 
als zinsenfreie Darlehen. Bei 
einer Mieterversammlung 
in Seegraben haben sich die 
Mieter zu Recht empört ge-
zeigt. Auf deren Druck hat 
sich die KELAG bereit er-
klärt, die Abrechnungen des 
letzten und des laufenden 
Jahres nach unten zu korri-
gieren.

Impressum: Medieninhaber, Verleger, Herausgeber: Verein zur Unterstützung 
der Öffentlichkeitsarbeit fortschrittlicher Kommunalpolitiker, 8700 Leoben,  
Pestalozzistraße 93, Tel. 03842 / 22 6 70, Fax 038 42 / 27 4 17. 
Verantwortlicher Chefredakteur: LAbg. Dr. Werner Murgg. Entgeltliche Einschaltun-
gen sind als Anzeige kenntlich. Druck: Klampfer, Weiz. Offenlegung: die Blattlinie 
entspricht den Zielen des Vereins fortschrittlicher Kommunalpolitiker.
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K O M
M E N
T A R

Fernwärme: 
Es braucht einen 

Kurswechsel!

Die Leobener Haushalte 
haben derzeit häufig 

mit enormen Nachzah-
lungen bei den Heizkosten 
zu kämpfen. Besonders die 
Fernwärmekunden hat es 
zuletzt besonders getroffen, 
uns sind Fälle bekannt, wo 
einzelne Mieter Nachzah-
lungen von deutlich über 
2.000 Euro vorgeschrieben 
bekamen. Nicht wenige wen-
den künftig für die Wärme-
versorgung monatlich hö-
here Summen auf als für die 
eigentliche Miete. Leider hat 
sich diese Problematik schon 
länger abgezeichnet, und lei-
der wurden die Alarmrufe 

der KPÖ nicht nur lange 
Zeit ignoriert, sondern noch 
in Verkennung der Lage eine 
völlig falsche Preisbindung 
vereinbart: Die Stadtwer-
ke Leoben haben mit der 
VOEST, von ihr kommt die 
Fernwärme, einen Mehr-
jahresvertrag abgeschlos-
sen, welcher der VOEST 
auf viele Jahre hin den Preis 
garantiert, der 2022 ab-
geschlossen wurde und zu 
kräftigen  Erhöhungen für 
die Haushalte geführt hat-
te. Zahlen müssen das die 
Kunden der Stadtwärme so-
wie der Kelag. SPÖ-Stadtrat 
Heinz Ahrer hatte diesen 

Vertrag im Gemeinderat 
tatsächlich noch als „Ge-
niestreich“ verteidigt. Der 
Fernwärmekunde in Leo-
ben bleibt sprachlos zurück. 
Inzwischen regt sich vieler-
orts immer mehr Unmut, 
und die Verantwortlichen 
der Misere – Bürgermeister 
Wallner und Stadtwerke-
Chef Schindler – betreiben 
eine Vogel-Strauß-Taktik. 
Dabei liegen Vorschläge zur 
Preissenkung schon lange 
auf dem Tisch: Neue End-
kundenverträge für die Ver-
braucher und Neuverhand-
lung der Lieferverträge mit 
der Voest. Wir haben ent-

sprechende Anträge mehr-
fach eingebracht, und wir 
werden nicht lockerlassen, 
bis es eine Lösung im Sinne 
der Leobenerinnen und  
Leobener gibt!

Von Jakob Matscheko  
KPÖ-Gemeinderat

in Leoben
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Aus dem Leobener Stadtrat – Sitzungen Jänner und Februar 2024

Weil AT&S den Bau im-
mer wieder hinauszögert, 
wurde der ursprünglich be-
fristete Pachtvertrag bereits 
mehrmals verlängert. Nun 
ist eine Verlängerung aus 
rechtlichen  Gründen nicht 
mehr möglich. Da sich der 
Bau immer noch verzögert, 

wird mit einem raumord-
nungspolitischen Kunstgriff 
eine weitere Verlängerung 
um 16 Monate ermöglicht. 
Die dafür nötigen Beschlüsse 
wurden im Stadtrat mit den 
Stimmen von SPÖ und ÖVP 
gefaßt. Die KPÖ stimmte da-
gegen. KPÖ-Stadtrat Werner 

Groteske um AT&S-Parkhaus  
 geht in die Verlängerung

Seit Jahren verspricht AT&S die Errichtung eines Park-
hauses in Hinterberg. Bis zur Errichtung hat die Ge-
meinde ein großes Grundstück an AT&S für einen  
Autoabstellplatz verpachtet. Nach Beendigung des 
Pachtverhältnisses muß das Grundstück von AT&S 
wieder in den ursprünglichen  Zustand versetzt werden. 

Murgg: „Diese Groteske zieht 
sich nun bereits über mehrere 
Jahre und von einem Park-
haus ist weit und breit nichts 
zu sehen. Ich habe es satt von 
Jahr zu Jahr vertröstet zu 
werden.“ 

Zwei Millionen Euro für 
Hauptplatz

Für die Sanierung und 
Neugestaltung des Haupt-
platzes wurden 2,039 Milli-
onen Euro für Baumeister-
arbeiten freigegeben. Auch 
dagegen stimmte die KPÖ.  

Werner Murgg: „Für die 
dringende Sanierung 
unserer Gemeindewoh-
nungen haben wir an-
geblich kein Geld und 
müssen das Sanierungs-
programm zurückstel-
len. Gleichzeitig werden 
2 Millionen für eine 
teilweise Neugestaltung 
des Hauptplatzes ver-
pulvert.“

Einstimmig gab 
der Stadtrat maximal 
24.000 Euro für die 
Ferienbetreuung für 
schulpflichtige Kinder 
frei. Die Vergabe und 
Organisation geht an 
dass WBI Leoben. Die 

Kosten für eine Betreuung 
halbtags betragen 60 Euro, 
für eine Ganztagesbetreuung 
90 Euro in der Woche. Dabei 
ist die Verpflegung nicht im 
Preis enthalten. Für Familien 
mit geringen Einkommen 
gibt es eine soziale Staffel der 
Beiträge. 

Gemeinde lagert 
Reinigung weiterer 
Schulgebäude aus

Immer mehr Reinigungs-
arbeiten macht die Gemein-
de nicht mehr mit eigenem 
Personal sondern lagert diese 
Arbeiten an Privatfirmen aus. 
Nun wurden diese Arbeiten 
für die Schulen in Göss, Lei-
tendorf und Seegraben für 
das laufende Jahr um knapp 
408.000 Euro an eine Firma 
vergeben. Auch die Straßen-
reinigung in der Innenstadt 
an Samstagen, Sonn- und 
Feiertagen wird ausgelagert. 
Dafür werden 6.900 Euro pro 
Monat bereitgestellt. Gegen 
diese Beschlüsse stimmte die 
KPÖ. Sie tritt dafür ein, diese 
Arbeiten mit Gemeindeper-
sonal, wie in den vergangen 
Jahrzehnten üblich, durchzu-
führen. Der Pachtvertrag mit AT&S wird Jahr für Jahr verlängert
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Aus dem Leobener Stadtrat – Sitzung März 2024

KPÖ-Stadtrtat Werner 
Murgg stellte den Antrag als 
nächsten Ehrenbürger oder 
Ehrenbürgerin eine Persön-
lichkeit unserer Stadt vor-
zuschlagen, die nicht aus der 
Politik kommt. Das lehnte 
die SPÖ mit ihrer absolu-
ten Mehrheit ab. Lediglich 
ÖVP-Vizebürgermeister 

Reinhard Lerchbammer un-
terstützte den Antrag. 

Schließlich wurde mit 
den Stimmen von SPÖ und 
ÖVP beschlossen Max Jäger 
zum Ehrenbürger zu ernen-
nen. Die KPÖ stimmte da-
gegen.

Werner Murgg: „Es geht 
nicht um die Person Max Jä-

Seit 1978: Fünfzehn Ehrenbürger - 
ausschließlich Politikerinnen und Politiker
In Leoben gibt es 28 Ehrenbürgerinnen und -bürger - 
viele von ihnen sind bereits verstorben. Seit 1978 wur-
den nur mehr Politikerinnen und Politiker zu Ehren-
bürgern ernannt. Die letzten Nicht-Politiker waren die 
1971 zu Ehrenbürgern ernannten  Heribert Ploner und 
Peter Hochenegger. Nun soll Vizebürgermeister a.D. 
Maximilian Jäger 29. Ehrenbürger unserer Stadt wer-
den. Das wurde im Stadtrat beschlossen.

ger, der sich viele Verdienste 
um unsere Stadt erworben 
hat. Es geht darum, daß die 
SPÖ off enbar nicht gewillt 
ist, nach mehr als 50 Jahren 
endlich wieder einmal eine 
Persönlichkeit unserer Stadt, 
die nicht als Politiker tätig 
war, die Ehrenbürgerschaft 
anzubieten.”

ro. Der Naturrasenplatz am 
Tivoli wird neu besandet. 
Das kostet 12.280 Euro. In 
den Seniorenwohnhäusern 
werden Vorträge zur Sturz-
prophylaxe angeboten. Das 
Konzert mit Herbert Pixner 
am 25. Oktober wird mit 
24.000 Euro gefördert. Diese 
Beschlüsse wurden einstim-
mig gefaßt.

Stadttheater Leoben 
bekommt neue 
Tonanlage

Unser Th eater bekommt 
eine neue Tonanlage; Ko-
stenpunkt knapp 24.000 Eu-
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Seit kurzem ist 
ein neues Gösser 
Bier am Markt. Sie 
können das erfri-
schende Gösser  
Biostoff ab sofort im 
Gösserbräu verko-
sten. Das Bier wird 
ausschließlich in 
der 0,33 l Mehrweg-
flasche angeboten. Wie bei allen Gösser Bieren stammt 
das Brauwasser aus dem eigenen Quellschutzgebiet in 
Leoben. Das erfrischende Bier ist mit lediglich 4,8 % 
Alkohol leichter als das traditionelle Märzen - somit 
ein wahrlich erfrischender Biergenuss. Der Bio-Hopfen 
kommt aus dem Mühlviertel, auch die Bio-Gerste 
stammt aus Österreich. Genießen Sie im Gösserbräu 
diesen neuen Biergenuss. 

Gösser Biostoff
Ein neuer Biergenuss

KOSTENLOSE  
MIETER
BERATUNG

Die KPÖ Leoben bietet  
Ihnen eine kostenlose Mieterberatung.

Ort: Pestalozzistraße 93, 8700 Leoben

Interessenten werden gebeten, sich 
unbedingt telefonisch anzumelden:

038 42/ 22 6 70

Finanzreferent Willibald 
Mautner (SPÖ) verwies da-
rauf, daß trotz steigender 
Ausgaben die Leobener Fi-
nanzen stabil seien. Dafür 
verantwortlich sei nicht zu-
letzt eine konservative Pla-
nung. Der enger werdende 
Spielraum der Gemeinde 
zeigt sich auch am Rückgang 
der allgemeinen Rücklage 
von derzeit rund 900.000 Eu-
ro auf nur mehr 11.000 Euro 
im Jahr 2026. Die laufenden 
Darlehen könnten, so Maut-
ner, allerdings aus dem Cash-
Flow bedient werden. Neue 
Darlehen müßten lediglich 
für neue Investitionen aufge-
nommen werden. 

Der Gemeindehaushalt 2024 bewegt über 100 Milli-
onen Euro. Investitionsvorhaben in der Höhe von 15 
Millionen sind geplant. Die gestiegene Inflation und die 
weiterhin hohen Fixkosten machen immer mehr Ge-
meinden zu schaffen. Leoben ist da keine Ausnahme.

KPÖ, FPÖ und ÖVP lehnten 
den Voranschlag ab

Jakob Matscheko (KPÖ) 
kritisierte die Gebührener-
höhungen bei Wasser, Müll 
und Kanal, obwohl in al-
len Bereichen die Kosten-
deckung weit über 100 Pro-
zent beträgt. Auch beim 
Asia Spa komme es nun zum 
dritten Mal knapp hinterei-
nander zu einer Erhöhung 
der Tarife. Matscheko: „Be-
sonders sauer stößt uns der 
Hauptplatzumbau auf. Hier 
gab es über vier Jahre einen 
sogenannten Beteiligungspro-
zeß, allerdings ohne wirkliche 
Beteiligung der Bevölkerung. 
Wir kennen das vom Bau-
ernmarkt. Auch hier wollte 

 Gemeindebudget 2024: 
Herausforderungen werden größer

Bürgermeister Wallner auf 
Teufel komm raus ein neues 
Projekt durchziehen und 
mußte dann zum Rückzug 
blasen, weil es von der Bevöl-
kerung nicht angenommen 
wurde. Viel Geld wurde da-
bei unnötig vergeudet. Für 
den Hauptplatz haben wir 
Geld, während gleichzeitig 
die Sanierung und Standar-
danhebung unserer Gemein-
dewohnungen wegen finan-
zieller Engpässe ausgesetzt 
wird. Wohnen hat offenbar 
für Bürgermeister Wallner 
nicht oberste Priorität.” 

Gerald Heinrich (ÖVP)  
beklagt den verlorenen 
Spielraum bei den Gemein-
definanzen und nennt den 
Voranschlag „ein finanzielles 

Desaster.“ Heinrich fordert 
eine externe Beratung durch 
Fachleute. 

Auch Daniel Geiger 
(FPÖ) ortet eine Dauerkrise. 
Er kritisierte, daß die SPÖ 
im Nationalrat Dinge forde-
re, die sie dann in den Kom-
munen, wo sie die Mehrheit 
habe, nicht umsetzt. Einmal 
mehr forderte Geiger eine 
Zusammenlegung der Aus-
schüsse des Gemeinderates, 
um Geld einzusparen. 

Der Voranschlag wurde 
mit den Stimmen von SPÖ, 
Grünen und Liste Reiter be-
schlossen. 

Die Wirtschaftspläne der 
Stadtwerke wurden gegen 
die Stimmen von FPÖ und 
KPÖ angenommen. 
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Aus dem Leobener Gemeinderat - Sitzung Dezember 2023

gültig bis 13.04.2024

Ein ähnliches Bild bietet 
sich im Freibereich: Der Ta-
geseintritt betrug bisher 5,50 
Euro, jetzt kostet er 6,50 Eu-
ro, das sind fast 20 Prozent 
mehr. Auch die Saison- und 
Monatskarten werden emp-
findlich teurer. Lediglich die 
Preise für Schulen und Ver-
eine bleiben gleich. Mario 

Asia Spa wieder teurer
Seit Jänner 2022 wurden die Tarife im Asia Spa be-
reits dreimal erhöht. Die neuen Preise gelten ab Ende 
Dezember 2023 bzw. für das Aubad ab 9. Mai 2024 . 
Besonders pikant: Die Tarife steigen über der Inflati-
onsrate. So kostete der Tageseintritt für Erwachsene in 
der Wasserwelt  bisher 15 Euro, jetzt 16,50 Euro. Eine 
Erhöhung um 10 Prozent. Auch der Tageseintritt für 
die Sauna steigt um fast 10 Prozent, von bisher 30,50 
Euro auf 33 Euro. 

Salchenegger (KPÖ): „Wir 
stimmen keinesfalls zu. Die 
Preise steigen über der In-
flationsrate. Außerdem sind 
zwischenzeitlich die Energie-
preise wieder gesunken. Ich 
erinnere an eine Aussage des 
Prokuristen des Asia Spa, der 
noch im September 2023 ge-
sagt hat: „Die Preise passen, 

die Preise sind super.“ Das 
hat sich innerhalb von drei 
Monaten offenbar geändert.”

Vizebürgermeister Rein-
hard Lerchbammer (ÖVP): 
„Die Wasserwelt ist eigent-
lich eine Sozialeinrichtung 
für unsere Bevölkerung. Die 
Saunawelt ist im Vergleich 
zur Wasserwelt eigentlich zu 
billig.”

Auch Daniel Geiger 
(FPÖ) kritisierte die Erhö-
hung: „Die Preise steigen je-
des Jahr!“ 

Margit Keshmiri (SPÖ) 
verteidigte die Erhöhungen. 
Für Familien mit kleinen Ein-
kommen gäbe es die Sozial-
card. Damit könne man auch 
das Bad benützen. 

Leoben Wohnen wird ein 
Eigenbetrieb

Das Objekt der ehema-
ligen Stelzenstube und Teile 
des umliegenden Grundes 
werden an die Baugenossen-
schaft Gebös verkauft. Diese 
will dort Wohnungen errich-
ten. Der Verkauf wurde ein-
stimmig beschlossen.

Die Gemeindewoh-
nungen der Stadtgemeinde 
werden zu einem Eigenbe-
trieb der Gemeinde. Dage-
gen stimmten KPÖ, ÖVP 
und Liste Reiter. KPÖ-Stadt-
rat Werner Murgg fürchtet, 
daß wesentliche Beschlüsse 
betreffend die Gemeinde-
wohnungen, beispielsweise 
die Festsetzung der Mieten, 
in Zukunft vom Gemeinde-
rat in den nicht öffentlichen 
Stadtrat wandern könnten. 
Jakob Matscheko: „Wir sehen 
in dieser Umgründung kei-
nen Vorteil. Das ist ein reiner 
Marketingschmäh.” Vizebür-
germeister Reinhard Lerch-
bammer (ÖVP) schließt sich 
der Kritik an: „Ich erkenne 
keinen Mehrwert.“ 

Einstimmig beschloß das 
Gemeindeparlament die Do-
tierung des gemeindeeigenen 
Sozialfonds mit 25.000 Euro. 

Neue Gemeinderätin
Für die SPÖ zieht Bärbel 

Sandriesser neu in den Ge-
meinderat ein. Sie folgt auf 
Manfred Schmid, der dem 
Gemeinderat jahrzehntelang 
angehörte. 

Lothar Knaak (KPÖ) 
wollte von Vizebürgermei-
sterin Birgit Sandler (SPÖ) 
- Bürgermeister Kurt Wall-
ner war bei der Sitzung ent-
schuldigt - wissen, wann der 
Rufbus nun endlich auf den 
Münzenberg geführt wer-
de. Schließlich sei die Straße 
jetzt saniert worden. Birgit 
Sandler: „Das werden wir bei 
der nächsten Sitzung berich-
ten.”

Sandra Egger (KPÖ) 
wünscht sich mehr Mittel 
für das begünstigte Klima-
ticket, da die Nachfrage groß 
sei. Hier komme es, so Birgit 
Sandler, zu einer Erhöhung.

Susanne Sinz (Grüne) will 
wissen, auf welchen Richtli-
nien die Förderung von Ver-
einen durch die Gemeinde 
basiere. Auch darüber werde, 
so Sandler, bei der nächsten 
Sitzung berichtet. 

KPÖ fordert Maßnahmen 
der Gemeinde 
gegen geplante 
Betonmischanlage

Am Areal des Stein-
bruchs in Leitendorf will 
die Firma Schaberreiter eine 
Betonmischanlage errich-
ten. Die Bewohnerinnen 
und Bewohner von Oberlei-
tendorf leiden bereits jetzt 
durch den Steinbruch unter 
Lärm und Staub.  Die KPÖ 
stellte den Antrag der Ge-
meinderat möge sich grund-
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sätzlich gegen die Errichtung 
dieser Betonmischanlage 
aussprechen. Außerdem 
soll der Bürgermeister be-
auftragt werden, einen auf 
Raumordnung und Betriebs-
anlagengenehmigungen spe-
zialisierten Anwalt mit der 
Vertretung der Stadtgemein-
de in diesem Verfahren zu 
beauftragen. Die Gemeinde 
besitzt Parteienstellung, da 
das Schulzentrum und die 
Sporthalle im Nahbereich 
der geplanten Anlage liegen. 
Werner Murgg (KPÖ): „Das 
sind wir den Bewohnerinnen 
und Bewohnern schuldig. Die 
Gemeinde hat dort Umwid-
mungen für Wohnbau vorge-
nommen und darf jetzt die 
Bewohner nicht im Regen ste-
hen lassen!“ 

Reinhard Lerchbammer 
(ÖVP): „Wir leben in einem 
Rechtsstaat. Der gültige Flä-
chenwidmungsplan ist um-

zusetzen. Wir stimmen gegen 
den Antrag.”

 Heinz Ahrer (SPÖ) er-
klärte, die Stadtgemeinde sei 
bereits tätig geworden und 
habe Verkehrs- und Lärm-
gutachten eingeholt. „Mehr 
können wir nicht tun.”

Der Antrag wurde mit 
den Stimmen von SPÖ und 
ÖVP abgelehnt. 

Barrierefreiheit und 
Hundewiese

Die Grünen wünschen 
sich einen Plan zur Verbes-
serung der Barrierefreiheit in 
der Stadt. Der Antrag wurde 
einstimmig dem Bauaus-
schuß zugewiesen. 

Die ÖVP fordert die Er-
richtung einer Hundewiese 
entlang des Radweges. Auch 
dieser Antrag wurde zur Be-
ratung einem Ausschuß zu-
gewiesen.

Was uns ein- 
und auff ällt... 

...daß die Mehrheit der 
österreichischen EU-Ab-
geordneten dieser Tage für 
einen bedingungslosen EU-
Kriegskurs gestimmt hat. 
SPÖ, ÖVP, Neos und Grü-
ne wollen alle erdenklichen 
konventionellen Waff en in  
die Ukraine geliefert wissen 
und 0,75 Prozent des BIP, 
immerhin jährlich 1,2 Mil-
liarden Euro, an die Ukraine 
überweisen. Zahlen werden 
diese Kriegssteuer die öster-
reichischen Haushalte. 

...daß Lena Schilling, 
österreichische Spitzenkan-
didatin der Grünen für das 
EU-Parlament und bisher 
führend bei den Klimapro-

testen, als Neo-EU-Par-
lamentarierin nicht weiß, 
welche europäischen Staa-
ten dem Bündnis angehören 
und welche nicht. Ernsthafte 
Politik zu betreiben ist nicht 
jedermanns Sache... 

...daß uns Rene Benko
aufs Neue zeigt, wie man 
als Milliardär unter Beihilfe 
des Staates „Otto-Normal-
verbraucher” pfl anzt. Zuerst 
werden durch Insolvenzen 
Milliarden versenkt und für 
den Schaden der Steuerzah-
ler haftbar gemacht, dann 
ein Privatkonkurs eingerei-
cht, um das Privatvermögen 
mit 20 Prozent Abschlag als 
Mindestquote in trockene 
Tücher zu bringen.
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remax-tradition.at

Christine Wolfinger
+43 664 470 72 23
c.wolfinger@remax-tradition.at

Wolfgang Wilding
+43 664 395 17 40
w.wilding@remax-tradition.at

Ein Antrag der KPÖ in 
der jüngsten Gemeinderats-
sitzung, die Stadtgemeinde 

Seit Jahren leiden die Bewohnerinnen und Bewohner 
von Oberleitendorf unter Lärm- und Staubemissionen 
des Steinbruchs. Nun soll am Areal des Steinbruchs 
eine zusätzliche Lärmquelle entstehen. Die Firma 
Schaberreiter plant eine Betonmischanlage bzw. eine 
Rest betonaufbereitungsanlage. 

 Steinbruch Leitendorf
KPÖ stellt Anfragen an Landesregierung

möge sich grundsätzlich ge-
gen die Errichtung der Be-
tonmischanlage aussprechen 

sowie einen auf Raumord-
nung und Betriebsanlagen-
genehmigung spezialisier-
ten Rechtsanwalt mit der 
Vertretung der Gemeinde 
in diesem Verfahren zu be-
auftragen, wurde von SPÖ 
und ÖVP niedergestimmt. 
Die KPÖ hat daher Eingaben 
an die Landesregierung ge-
richtet: Umweltlandesrätin  

Ursula Lackner (SPÖ) wurde 
mit einem Fragenkomplex 
rund um die Luftgüte- und 
Feinstaubsituation im be-
troffenen Ortsteil befaßt. 
Gefordert werden unter an-
derem die Errichtung einer 
Luftgüte-Meßstelle sowie die 
konsequente Überprüfung 
der Emissionen aus dem 
Steinbruch. In ihrer Beant-
wortung vertritt die Landes-
rätin die Meinung, die Luft-
qualität sei ortsüblich, und 
der Steinbruch hätte keinen 
wesentlichen Einfluss auf die 
Staubbelastung in Leiten-
dorf.  An Verkehrslandesrat 
Anton Lang (SPÖ) richtete 
die KPÖ Fragen betreffend 
der mindestens 200 zusätz-
lichen LKW-Fahrten täglich. 
Besonders der Kreisverkehr 
bei der Einmündung der Ker-
pelystraße in die Kärntner-
straße wird eine enorme zu-
sätzliche Verkehrsbelastung 
erfahren, auch besteht eine 
Gefahrenquelle für Schüler 
und Radfahrer, welche noch 
zusätzlich verschärft wird. 
Im Büro Lang ist man jedoch 
der Ansicht, daß 200 zusätz-
liche LKW-Fahrten keine 
nennenswerten Verschlech-
terung nach sich ziehen wür-
den und die Auswirkungen 
vernachlässigbar seien.

Landesrätin Ursila Lackner (SPÖ): „Der Steinbruch hat keinen Einfluß auf die Staubbelastung in Leitendorf.”
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Brauchen Sie Geld 
und wollen Sie Ihr 

Gold möglichst lukra-
tiv verkaufen? Dann 
sind Sie beim Pfand-
haus Leoben richtig. 
Das Pfandhaus kauft 
Ihr Gold zu aktuellen 
Tageshöchstpreisen. 
Angekauft werden 
Altgold, Schmuck 
und Luxusuhren. 
Selbstverständlich 
bekommen Sie beim 
Pfandhaus Leoben 
auch eine kompetente 
Beratung.

Pfandhaus  
Leoben am  
Waasenplatz 1, 

0660/7901036

Goldankauf zu Tageshöchstpreisen

 8. März: 
Für die Rechte 
der Frauen
Die KPÖ nimmt den Internationalen 

Frauentag jedes Jahr zum Anlaß, um 
auf die immer noch bestehenden Be-
nachteiligungen von Frauen in unserer 
Gesellschaft hinzuweisen. Gerade bei 
Löhnen und Pensionen sind Frauen 
gegenüber Männern vielfach noch be-
nachteiligt. Auch ist es für Frauen noch 
immer schwierig Beruf und Familie zu 
vereinbaren.
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werden. Deshalb konnte St. 
Stefan bisher nicht konver-
tieren. Neben unserer Ge-
meinde sind noch vier an-
dere steirische Gemeinden 
davon betroffen. In der Zwi-
schenzeit ist Gemeinden 
die Aufnahme von Fremd-
währungskrediten ohnehin 
untersagt. Mit gutem Recht: 
Denn was auf den ersten 
Blick durch die niederen 
Frankenzinsen verlockend 
ausgesehen hat, hat sich als 
Bumerang erwiesen. Auch 
unsere „Finanzexperten“ 
haben sich davon blenden 
lassen und nicht daran ge-
dacht, daß der Franken 

 Kommentar St. Stefan

Wegen St. Stefan muß die  
Gemeindeordnung geändert werden

zum Euro auch deutlich 
aufwerten könnte. Das ist 
dann auch geschehen und 
St. Stefan sitzt auf einem 
zusätzlichen Schuldenberg. 
Nun wurde im Landtag die 
Gemeindeordnung geändert 
und den fünf betroffenen 
Gemeinden einmalig er-
laubt, für die Bedienung der 
Kursverluste ein Darlehen 
aufzunehmen, quasi eine 
Lex St. Stefan & Co. So weit, 
so gut.  Weniger gut sind 
allerdings die Zukunftsper-
spektiven für unsere Haus-
halte. Die Darlehenskosten 
werden sich wohl in weite-
ren Gebührenerhöhungen 

beim Kanal niederschla-
gen. Soviel zu unseren 
SPÖ-„Finanzexperten”.

Uwe Süss
KPÖ-Gemeinderat in  
St. Stefan ob Leoben

0664/353 335 012 oder  
E-Mail: uwe2@gmx.at

St. Stefan hat vor vielen 
Jahren für Investitionen 
beim Kanal einen Schwei-
zer Franken Kredit aufge-
nommen. Durch den Kurs-
anstieg des Franken sind 
in der Zwischenzeit Kurs-
verluste von über 500.000 
Euro angefallen. Eine Kon-
vertierung war bisher nicht 
möglich, da die Gemeinde 
für die Rückzahlung des 
Kursverlustes ein Darlehen 
aufnehmen müßte. Laut 
Gemeindehaushaltsord-
nung dürfen Darlehen je-
doch nur für Investitionen, 
nicht jedoch für den Bud-
getausgleich aufgenommen 

Am 19. Februar 1934, vor 
neunzig Jahren, wurde der 
sozialdemokratische Arbei-
terführer Koloman Wallisch 
im Hof des damaligen Lan-
desgerichts Leoben in der 
Dominikanergasse, heute 
beherbergen die Räumlich-

keiten das LCS, gehängt. Vo-
rangegangen waren die bür-
gerkriegsähnlichen Unruhen 
in Österreich zwischen dem 
autoritären Dollfuß-Regime 
und dem sozialdemokra-
tischen Republikanischen 
Schutzbund, deren Mitglie-

der in vielen Industrieorten 
Österreichs aus Verzweif-
lung über die Verfolgung der 
Arbeiterbewegung durch die 
Ständestaat-Regierung zu 
den Waffen gegriffen  hat-
ten. Nach der Niederlage der 
Schutzbundkämpfer setzte 

eine Repressionswelle ein. In 
deren Folge wurde Koloman 
Wallisch - er war steirischer 
Landesparteisekretär und 
Nationalrat der Sozialdemo-
kraten und eine Symbolfigur 
des Widerstandes -  ange-
klagt, zum Tode verurteilt 
und hingerichtet. Heute er-
innert ein Gedenkstein am 
Koloman-Wallisch-Platz vor 
dem Osteingang zum LCS 
an den großen Sozialdemo-
kraten. Wie jedes Jahr wird 
hier mit einer Gedenkveran-
staltung der Ereignisse des 
Februar 1934 gedacht. 

„Mutige Menschen sind 
gemeinsam mit Koloman 
Wallisch 1934 ermordet wor-
den, weil sie Widerstand ge-
gen Diktatur und Willkür ge-
leistet haben”, resümierte der 
Festredner, Leobens Kultur-
stadtrat Johannes Gsaxner. 
Musikalisch umrahmt wurde 
die Feier von der Bergkapelle 
Seegraben und dem Werks-
chor Donawitz. 

Koloman Wallisch – 90 Jahre Opfertod
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WIE DIE NATUR:
FINDET
ÜBERALL
PLATZ.

WIE DIE NATUR:WIE DIE NATUR:

BioWIN2 – 
einer der kleinsten Pelletkessel seiner Klasse.

Bis zu 5 Jahre Vollgarantie, zigtausende zufriedene Kunden
und über eine Milliarde Betriebsstunden an Erfahrung 
machen den kompakten und leistungsstarken BioWIN2 
zur beliebtesten Pelletsheizung von Windhager. Natürlich 
aus Österreich. www.windhager.com

Einzigartig durch Wartung 
nur alle zwei Jahre

1-2 mal jährliche 
Entleerung durch fahrbare 
XXL-Aschebox

*Nähere Informationen zur Bundes- und Landes-
förderung erhalten Sie bei Fink Installationen GmbH. 
Stand der Förderungen: 01/2024.

JETZT

FÖRDERUNGEN

BIS ZU 

€ 20.500*

SICHERN!
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FINDET
ÜBERALL
PLATZ.

WIE DIE NATUR:WIE DIE NATUR:

BioWIN2 – 
einer der kleinsten  
Pelletkessel seiner Klasse.

Bis zu 5 Jahre Vollgarantie, zigtausende zufriedene 
Kunden und über eine Milliarde Betriebsstunden an Er-
fahrung machen den kompakten und leistungsstarken 
BioWIN2 zur beliebtesten Pelletsheizung von Windhager. 
Natürlich aus Österreich. www.windhager.com

TOLLE FÖRDERUNGEN SICHERN!

Einfach einzubringen 
und zu montieren 
durch geteilte Lieferung

1-2 mal jährliche 
Entleerung durch fahrbare 
XXL-Aschebox

F I N K

Installationen GmbH

Pestalozzistraße 63, 8700 Leoben

Tel 03842 / 21 4 84, Fax 03842 / 21 4 84 - 14

www.fink-installationen.at, office@fink-installationen.at

Wir beraten Sie ...

Badgestaltung Heizung Alternativenergien
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Die Muttergesellschaft 
der BWT, hat die Windha-
ger Gruppe übernommen. 
Einen perfekten strate-
gischen Partner in Sachen 
Ökologie und Nachhaltig-
keit. Es vereinen sich zwei 
renommierte österrei-
chische Firmen zu Schwe-
stergesellschaften mit ei-
genständigen Unterneh-
men und Marken. Beide 
teilen die Vision, unseren 
Planeten für kommende 
Generationen lebenswert 
zu erhalten.

Best Water 
Technology meets 

Best Heating 
Technology

Premium-Produkte , 

Windhager & BWT –   
 Zwei starke Marken 
 unter einem Dach

Dienstleistungen und Ser-
vices rund um Energie, 
Wärme und Wasser „Made 
in Austria“ sorgen für hei-
mische Wertschöpfung und 
Arbeitsplätze. Windhagers 
innovative Heizsysteme 
in Kombination mit salz-
armem BWT-Heizungs-
wasser ohne Zusatzstoff e 
bringen die Energie von 
Morgen in die Gegenwart. 
Das Wärmetransferme-
dium Wasser spielt eine 
wesentliche Rolle im ener-
gieeffi  zienten Betrieb jeder 
Heizanlage und schützt sie 
gleichzeitig vor Ablage-
rungen und Korrosion. Mit 
einer perfekt abgestimmten 
und optimierten Heizungs-
anlage gelangt nachhaltige 
Wohlfühlwärme in jedes 
Zuhause.

Seit gut zwei Jahren ist 
das Seniorentageszentrum 
der Volkshilfe in Leoben-
Donawitz in Betrieb. Es er-
möglicht älteren Menschen, 
im Kreis ihrer Familien oder 
in ihrem eigenen Zuhause 
zu leben und tagsüber gut 
betreut zu sein und soziale 
Kontakte zu pfl egen. Sofern 
Plätze frei sind, können auch 
Personen aus anderen Ge-
meinden dieses tolle Ange-
bot nutzen. Voraussetzung 
dafür ist allerdings die Über-

nahme eines Kostenanteils 
durch die jeweilige Gemein-
de. Dazu wurden durch den 
Gemeinderat im September 
vorigen Jahres Kooperations-
vereinbarungen mit diversen 
abgeschlossen. Der Vertrag 
mit Proleb mußte allerdings 
im Dezember gekündigt 
werden, da sich Bürgermei-
ster Scheer (SPÖ) geweigert 
hatte, den entsprechenden 
Vertrag zu unterzeichnen. 
Die Proleber Bürger sagen 
Danke!

Proleb: 
Kein Herz für Senioren
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 Bei Trachten Feiler ist  
    die neue Frühjahr- und Sommerkollektion eingetroffen

Bei Trachten & Country Feiler´s Design Mode in Trofaiach 
können Sie traditionelle sowie modische Trachtenbekleidung 
in allen Größen kaufen. Der Betrieb wird bereits in dritter Ge-
neration geführt und überzeugt so mit besonderer Erfahrung 
und Professionalität. Topqualität und perfekter Service verste-
hen sich von selbst.

Im Sortiment stechen die selbst kreierten und geschützten 
Damen Trachtendirndln hervor: Das „Trofaiacher Alltags-
dirndl“ und das „Trofaiacher Festtagsdirndl“. Neben der be-
liebten „Rosegger-Kollektion“ für Damen und Herren locken 

auch exklusive Kreationen wie 
der Erzherzog-Johann-Gehrock 
sowie das Anna-Plochl-Dirndl 
und Kleid.

Günstige Lederhosen
Selbstverständlich finden 

Sie bei Trachten Feiler günstige 
Herren Lederhosen, Wildbock-
lederhosen bis hin zu hochwer-
tigen Hirschlederhosen auch 
in großen Konfektionsgrößen. 
Für Kinder führen wir Kinder-
dirndl, Kinderlederhosen, 
Kinderwesten und Schuhe. Da-

Trachten Feiler • Trofaiach, Langefelderstraße 2 •  www.trachten-feiler.at

Trachten & Country Feiler hat auch exklusive Hochzeitsbe-
kleidung im Sortiment

rüber hinaus bietet das Trachten-
geschäft Feiler viele dazu passende  
Accessoires in hoher Qualität zu 
fairen Preisen.

Direkt vor dem  
Geschäft finden Sie genügend  
Parkplätze. Bei Trachten Feiler fin-
det jeder Trachtenfreund was er 
sucht!

Es kann doch nicht wahr 
sein, daß man in einem der 
bedeutendsten Stadtteile 
von Leoben die Volksschule 
schließt! Die Schule ist sehr 
beliebt, weil sie gut geführt ist. 
Sie wurde mit dem MINT-
Gütesiegel ausgezeichnet und 
hat als erste Volksschule in 
Leoben eine Nachmittags-
betreuung angeboten. Seit 
vielen Jahren gehört sie zum 
kulturellen Mittelpunkt des 
Stadtteiles Göss: Mai-Singen 
im Brunnhöfl, Faschingsum-
züge, Schulaufführungen und 
vieles mehr gehörten zum 
Programm. Mitten im Grü-
nen gelegen, mit großer Sport- 
und Spielwiese, angrenzend 
an den Kindergarten liegt die 
Schule ideal mitten im Sied-

LESERBRIEF
Schade um die Volksschule Göss!

lungsgebiet Göss-Steigtal. 
Viele Jungfamilien sind gera-
de deshalb in diese Gegend 
gezogen. Auch weil sie bei den 
in Göss ansässigen Firmen 
Arbeit gefunden haben. Im 
Gegensatz dazu ist die Volks-
schule Leitendorf, die auf 
Beschluß der SPÖ-Mehrheit 
im Gemeinderat ausgebaut 
wird und als Ersatz  für Göss 
vorgesehen ist, eng umringt 
von Wohnhäusern und ist 
verkehrsmäßig schlecht er-
schlossen. Bedenkt man, daß 
die Gösser Volksschulkinder 
im Alter von sechs bis zehn 
Jahren über stark befahrene 
Hauptverkehrsstraßen zur 
Schule geschickt werden  sol-
len, kann man nur den Kopf 
schütteln. Warum ist es nicht 

möglich das Schulgebäude zu 
sanieren, als Schule weiter 
zu führen und zusätzlich für 
Sport- und Kulturvereine zu 
moderaten Mietkosten zu öff-
nen. Der Bedarf ist jedenfalls 
gegeben. Viele Gösser haben 
sich mit ihrer Unterschrift 
für den Erhalt der Schule 

eingesetzt! Gerade die pä-
dagogischen Anforderungen 
in Volksschulen sprechen für 
kleinere Einheiten. Soll das 
Gösser Schulgebäude so en-
den wie die alten Schulgebäu-
de in Donawitz - mit Brettern 
vernagelt und vergammelt?

Elfriede Egger
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Jetzt zählt
#deineStimme

stmk.arbeiterkammer.at/wahl
mit Wahlkarte und in vielen Betrieben 

vom 16.4. bis zum 29.4.2024

in der Steiermark
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Die KPÖ hat deshalb die 
zuständige Landesrätin Si-
mone Schmiedtbauer (ÖVP) 
mit diesen Vorwürfen kon-
frontiert. 

KPÖ-Landtagsabgeord-
neter Werner Murgg: „Es 
existieren zum steirischen 
Wohnbauförderungsgesetz 
mehre sogenannte Durchfüh-
rungsverordnungen (DVO). 
Diese DVOs begrenzen den 
Zinssatz, den Genossenschaf-
ten ihren Mieterinnen und 
Mietern für die Rückzahlung 
der noch off enen Kredite ver-
rechnen dürfen. Off enbar 
wird das weder von manchen 
Genossenschaften eingehal-
ten noch vom Land Steier-
mark kontrolliert!”

Eigentlich sollten sich die 
Mieter von Genossenschafts-
wohnungen darauf verlassen 
können, daß das Land kon-
trolliert ob alles mit rech-
ten Dingen zugeht. Werner 
Murgg: „Leider werden die 
Mieter allein gelassen. Wenn 

Aus dem Landtag Steiermark – Sitzung Jänner 2024

Mißstände im geförderten 
Wohnbau endlich abstellen!

Durch die Zinssteigerungen verteuerten sich auch die 
Mieten in geförderten Genossenschaftsbauten. Mieter-
höhungen von einigen hundert Euro bei größeren Woh-
nungen sind keine Seltenheit. Gleichzeitig kommt das 
Land Steiermark seiner Aufsichtspfl icht gegenüber den 
Wohnbaugenossenschaften nicht nach.

man nicht Jurist oder Finanz-
mathematiker ist, ist es kaum 
möglich die Zinsbelastung bei 
der Miete auf ihre Korrekt-
heit zu prüfen. Das gehört 
abgestellt! Hier besteht für die 
zuständige Landesrätin drin-
gender Handlungsbedarf!”

Simone Schmiedtbauer 
sieht keinen Handlungsbe-
darf: „Die Anzahl der Be-
schwerden ist gering.“ Die 
KPÖ stellte den Antrag, den 
Landesrechnungshof mit der 
Überprüfung der Genossen-
schaften bezüglich der Ein-
haltung der Bestimmungen 
im Wohnbauförderungs-
gesetz zu beauftragen. Das 
wurde von ÖVP, SPÖ, FPÖ 
und Neos abgelehnt. 

Streitpunkt Ausbau A 9
Der geplante dreispurige 

Ausbau der A 9 von Graz 
nach Spielfeld erhitzt die 
Gemüter. Fakt ist: Zu gewis-
sen Zeiten ist die Autobahn 

überlastet. Viele Verkehrs-
teilnehmer weichen deshalb 
auf Landes- und Gemeinde-
straßen aus. Während SPÖ, 
ÖVP und FPÖ einen Vollaus-
bau befürworten stehen die 
Grünen auf der Bremse und 
lehnen die dreispurige Vari-
ante ab. 

Die KPÖ will vor einem 
Ausbau alternative Varian-
ten prüfen. Werner Murgg: 
„Vernünftig wäre es zuerst 

Alternativen zu prüfen. Bei-
spielsweise zu Stoßzeiten 
ein generelles Überholverbot 
von LKW und die Freigabe 
des Pannenstreifens für den 
LKW-Verkehr. Das funktio-
niert in Deutschland tadellos 
und käme obendrein billiger 
als ein Ausbau.  Wenn das 
alles nichts nützt, kann man 
immer noch die Erweiterung 
auf drei Spuren in Erwägung 
ziehen.”

Werner Murgg: „Nur ein Jurist oder Finanzmathematiker kann die 
Zinsbelastung bei seiner Miete auf Korrektheit prüfen.

Die KPÖ Leoben bietet Ihnen eine kos ten lo se Mieterberatung.
Ort: Pestalozzistraße 93, 8700 Le o ben

In ter es sen ten werden gebeten, sich unbedingt telefonisch 
anzumelden:

KOSTENLOSE MIETER BERATUNG

Tel. 038 42 / 22 6 70
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Arbeiterkammer-Wahlen von 16. bis 29. April – so geht‘s:

Wen wähle ich bei der 
AK-Wahl?

Gewählt wird das „Arbei-
terparlament”, die Arbeiter-
kammer-Vollversammlung. 
Ihre Mitglieder sind die 
Kammerrätinnen und Kam-
merräte. Diese wählen aus 
ihren Reihen die AK-Präsi-
dentin oder den AK-Präsi-
denten in ihrem Bundesland.

Achtung! Wer schon jetzt 
weiß, dass er zu den Wahl-

Wer ist wahlberechtigt?
Alle AK-Mitglieder, die 

zum Stichtag (3.1.2024) 
umlagepfl ichtig waren – also 
ein Verdienst aus Arbeit be-
kommen haben. 

Arbeitsuchende, gering-
fügig Beschäftigte, Karen-
zierte, Lehrlinge, Präsenz- 
und Zivildiener mit auf-
rechtem Arbeitsverhältnis 
nur dann, wenn sie sich in 
die Wählerliste haben eintra-
gen lassen.

Wann wird gewählt?
Wahl 16. bis 29.4. 2024

Wo und wie kann  ich 
wählen? 

Im Betrieb 
In vielen Unternehmen 

wird direkt im Betrieb ge-
wählt: Infos und Aushänge 
beachten!

Per Brief 
Wenn es direkt im Be-

trieb kein Wahllokal gibt, 
werden Ihnen Wahlunterla-
gen zugeschickt. Sie können 
Ihre Stimme dann ganz ein-
fach per Post (Achtung: Post-
stempel spätestens vom letz-
ten Wahltag) abgeben oder 
Persönlich
in der Arbeiterkammer 
in der Hans-Resel-Gasse 
8-14 (=Wahllokal) oder ei-
ner der AK-Bezirks stellen 
(akstmk.at) wählen. 

zeiten nicht im Betrieb ist, 
kann auf elektronischem 
Weg (Download „Wahlkar-
tenantrag für Betriebsspren-
gelwähler“) oder persönlich 
im Wahlbüro, AK Steier-
mark, 1. Stock, Hans-Resel-
Gasse 6-14, 8020 Graz, eine 
Wahlkarte beantragen (Tel. 
05/7799-2576, Mail: wahlbu-
ero@akstmk.at bzw. Bezirks-
stelle der AK) und damit per 
Brief oder im öff entlichen 
Wahllokal wählen.
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Österreich wäre als neu-
traler Staat prädestiniert Ini-
tiativen in diese Richtung zu 
setzten. Stattdessen wird von 
unserer politischen Elite und 
den sie begleitenden Medien 
seit Beginn des Krieges be-
hauptet, mit Russland könne 
man nicht verhandeln, Putin 
wolle nicht verhandeln.  Be-
trachten wir die Fakten, die 
unsere Propagandamedien 
ausblenden.

Täglich sterben an der Front zwischen der Ukraine und 
Russland auf  beiden Seiten dutzende Soldaten. Weite 
Teile der Ukraine sind auf Jahre verwüstet.  Das Ge-
metzel muß endlich beendet werden. Deshalb kann die 
Losung nicht lauten „Mehr Waffen in die Ukraine bis 
zum Sieg über Russland“  sondern  „Friedensverhand-
lungen jetzt!“

beginn so weit gediehen, daß 
ein unterschriftsreifes Doku-
ment vorlag. Das haben  Ab-
geordnete des  ukrainischen 
Parlaments bestätigt. Auf  
Druck Großbritanniens und 
der USA wurde die Unter-
schrift der Ukraine zurück-
gezogen; der nach Kiew ge-
reiste britische Premier Boris 
Johnson  garantierte Waffen-
lieferungen an die Ukraine 
bis zu deren Sieg. Letztlich ist 
der Westen für den Abbruch 
der Gespräche verantwort-
lich. Das bestätigt auch der 
damalige israelische Premi-
erminister Naftali Bennett, 
der in Friedensgespräche 
eingebunden war.

Krieg wäre zu verhindern 

Frankreich und die Ukraine 
haben diesen völkerrechtlich 
bindenden Vertrag geschlos-
sen.  Wie man aus jüngsten 
Äußerungen der damaligen 
Bundeskanzlerin Merkel und 
des damaligen französischen 
Präsidenten Hollande weiß, 
bestand auf  Seite des Westen 
niemals ein ernstes Interesse 
die Minsker-Vereinbarungen 
einzuhalten. Es sei lediglich 
darum gegangen, der Ukra-
ine Zeit für die Aufrüstung 
zu geben, um den Donbass 
zurückzuerobern. 

Friedensverhandlungen 
jetzt!

Die Ukraine wird die-
sen Krieg gegen die größte 
Atommacht der Welt nicht 
gewinnen. Russland wird 
seine Maximalforderungen 
nicht erreichen. Deshalb 
muß zu Verhandlungen zu-
rückgekehrt werden. Sowohl 
der russische Außenminister 
Lawrow als auch Präsident 
Putin haben sich jüngst da-

zu bereit erklärt. Lawrow 
erklärte Ende Jänner vor der 
UNO, Russland sei zu Frie-
densverhandlungen bereit, 
allerdings nicht zu den in 
der Schweiz von Präsident 
Selenskyi vorgestellten Be-
dingungen. Selenskyi sieht 
als Vorbedingung den bedin-
gungslosen Abzug Russlands 
aus allen Gebieten der Ukra-
ine. Eine derartige Forderung 
kann bestenfalls am Ende 
und nicht zu Beginn der 
Verhandlungen stehen. Wo-
rüber sonst sollte man denn 
verhandeln?

Auch Wladimir Putin 
hat in dem Interview mit 
dem US-Journalisten Tucker 
Carlson Verhandlungsbe-
reitschaft gezeigt. Er schlug 
vor zu den Istanbuler Ge-
sprächen zurückzukehren. 
Diese wieder aufzunehmen 
ist das Gebot der Stunde. In 
dasselbe Horn stieß dieser  
Tage Papst Franziskus, der 
der Ukraine „Mut zu Frie-
densverhandlungen” emp-
fahl.

Patrick Baab:  
„Auf beiden Seiten 
der Front“
Wer sich fern vom 
faktenbefreiten, soge-
nannten  „Qualitäts-
journalismus“  über den 
Krieg in der Ukraine 
informieren will, dem 
sei das Buch „Auf  bei-
den Seiten der Front“ 
des deutschen Politik-
wissenschaftlers und  
Publizisten Patrick Baab 
empfohlen. Wie Patrick 
Baab richtig bemerkt, 
besteht Lüge auch da-
rin, entscheidende Fak-
ten zu verschweigen. 
Das Buch bringt sie ans  
Tageslicht. 

Krieg in der Ukraine geht in drittes Jahr
Friedensverhandlungen jetzt!

Friedensinitiativen von 
China, Südafrika und den 
Vereinigten Arabischen 
Emiraten

Neben Südafrika und 
den Vereinigten Arabischen 
Emiraten hat vor allem  
China einen ausführlichen 
Plan zur Beendigung des 
Krieges vorgelegt. Dieser 
wurde im Westen sofort als 
reine Propaganda zurückge-
wiesen, da China ein Verbün-
deter Russlands sei. Nichts-
destotrotz enthält der Plan 
zwei entscheidende Punkte: 

China spricht sich für die 
Anerkennung der territori-
alen Integrität aller Staaten 
im Sinne der UN-Charta 
aus. Das ist eine wichtige 
Erklärung, die den Beginn 
von Friedensverhandlungen 
erleichtern würde, bedeu-
tet das doch die territori-
ale Integrität der Ukraine. 
Außerdem spricht sich der 
chinesische Plan für die Wie-
deraufnahme der Friedens-
gespräche in Istanbul aus. 

Diese Gespräche waren 
wenige Monate nach Kriegs-

gewesen
Noch wenige Wochen 

vor Kriegsbeginn hat die 
russische Seite Gesprächsan-
gebote gemacht und schlug 
Verhandlungen mit dem 
Ziel „Kein NATO-Beitritt 
der Ukraine“ vor. Dieses 
Gesprächsangebot wur-
de schroff zurückgewiesen. 
Wer die Vorgeschichte des 
Krieges wahrheitsgetreu er-
zählt, muß auch den Mins-
ker-Prozeß 2015 erwähnen, 
der den seit 2014 tobenden 
Bürgerkrieg in der Ukraine 
beenden sollte. Vereinbart 
wurde eine neue ukrainische 
Verfassung, mit Autonomie-
rechten für den Donbass, 
sowie den Abzug aller aus-
ländischen militärischen 
Kräfte vom Gebiet der Ukra-
ine. Deutschland, Russland, 

Buchtipp
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Die Gärtnerei Kainz
bietet Gemüsepflanzen 
wie Salat, Kohlrabi, 
Kraut und Karfiol – so 
können Sie ganz leicht 
Gemüse pflanzen und 
ernten. Und das zu 
günstigen Preisen!

Gärtnerei Kainz im
Erdgeschoss im LCS

Du willst frisches, gesundes Gemüse?

KAUF’ DORT, WO ES 
WÄCHST!

Die Gärtnerei Kainz
bietet Gemüsepflanzen 
wie Salat, Kohlrabi, 

KAUF’ DORT, WO ES 
WÄCHST!
KAUF’ DORT, WO ES 
WÄCHST!
KAUF’ DORT, WO ES 

GÄRTNEREI KAINZ
Ing. Christian Kainz

Gmeingrubenweg 12
A 8793 Trofaiach

Nun wurde dieser Be-
schluß nachgeholt.  Kultur-
referent Johannes Gsaxner 
(SPÖ) versuchte noch ein-
mal die Oppositionspar-
teien zu überzeugen: „Über-
denkt Eure Position. Das ist 
keine Schwäche!”

KPÖ-Stadtrat Werner 
Murgg erwiderte: „Heute be-
schließen wir einem aufstre-
benden Stadtteil seine Schule 
zu nehmen. Da macht die 

KPÖ nicht mit!“ Susanne Sinz 
hält eine Zusammenlegung 
grundsätzlich für sinnvoll, 
will aber den Grundsatzbe-
schluß breiter diskutieren. 
Sie kritisiert vor allem die 
Vorgangsweise der SPÖ. 

Daniel Geiger (FPÖ) 
lehnt die Schließung grund-
sätzlich ab: „Die SPÖ stellt 
fi nanzielle Interessen über das 
Wohl der Kinder.”

Bürgermeister Kurt Wall-

Aus dem Leobener Gemeinderat – Sitzung vom 30. Dezember 2021

Volksschule Göß wird 
 mit den Stimmen der SPÖ aufgelassen

Die SPÖ-Mehrheit wollte bereits bei der Gemeinderats-
sitzung Mitte Dezember einen Grundsatzbeschluß be-
treffend die Aufl assung des Schulstandortes Göß im Ge-
meinderat durchbringen. Dabei machte die Opposition 
der SPÖ allerdings einen Strich durch die Rechnung und 
verließ den Sitzungssaal, womit der Gemeinderat nicht 
mehr beschlußfähig war. 

ner (SPÖ) kritisiert vor allem 
die Vorgangsweise der KPÖ. 
„Ihr habt eine Unterschriften-
aktion gestartet und instru-
mentalisiert die Leute! Werner 
Murgg sät Unfrieden!”

Die KPÖ brachte einen 
Antrag ein den Grundsatz-
beschluß vorerst nicht zu 
fassen und stattdessen den 
zuständigen Ausschuß zu 
beauftragen, unter Einbe-
ziehung aller Betroffenen, 
Alternativvarianten zu prü-
fen. Das wurde von der SPÖ 
abgelehnt. 

Schließlich wurde der 
Grundsatzbeschluß, den 
Standort Göß aufzulas-
sen, und mit der Schule in 
Leitendorf zusammenzule-
gen mit den Stimmen der 
SPÖ-Mehrheit gefaßt. ÖVP, 
KPÖ, FPÖ, Grüne und Liste 
Reiter stimmten dagegen. 

Heizkostenzuschuß: KPÖ 
fordert Einkommensgrenzen 
anzuheben

Die Einkommensgren-
zen für den von der Ge-
meinde Leoben gewährten 

Heizkostenzuschuß wurden 
schon lange nicht mehr 
angepaßt.  Die Folge ist, 
daß immer mehr potenti-
elle Bezieherinnen und Be-
zieher, wenn ihre Pension 
oder ihr Einkommen auch 
nur um ein paar Euro steigt, 
um diesen Zuschuß umfal-
len.  Deshalb hat die KPÖ 
den Antrag eingebracht, die 
Einkommensgrenzen anzu-
heben. Der Antrag wurde 
nach einer geringfügigen 
Abänderung durch die SPÖ 
einstimmig angenommen. 

Ebenso einstimmig wur-
de der SPÖ-Antrag den Kauf 
des „KlimaTickets” seitens 
der Stadtgemeinde zu för-
dern angenommen. 

Ein Antrag der Grünen, 
in Leoben klimafi tte Park-
plätze zu errichten wurde 
einstimmig dem Umwelt- 
und Verkehrsausschuß zur 
Beratung zugewiesen. Die 
Grünen wünschen sich vor 
allem die Errichtung von 
unversiegelten Parkplätzen 
und die Entsiegelung beste-
hender. 

Die Energiepreise galop-
pieren davon. Egal ob Tan-
ken, Heizen oder der Strom-
verbrauch, alles wird teurer. 
Schuld ist der deregulierte 
Energiemarkt, welcher die 
Spekulation mit Öl, Gas oder 
Strom befeuert. Höchste 
Zeit, daß die Politik dagegen 
Maßnahmen setzt. Die KPÖ 
hat deshalb anläßlich einer 
Debatte um die Fernwärme 
im Landtag mittels Antrag 
die ÖVP-SPÖ-Landesregie-
rung aufgefordert einen 
Energiepreisgipfel mit den 
steirischen Energieversor-
gern einzuberufen, um die 

Steirerinnen und Steirer vor 
weiter explodierenden Ener-
giekosten zu schützen. Das 
wurde von SPÖ und ÖVP 
abgelehnt. Nun hat die KPÖ 
den Antrag neuerlich einge-
bracht. Statt schnell darüber 
zu entscheiden, haben SPÖ 
und ÖVP beschlossen, eine 
Stellungnahme der Landes-
regierung einzuholen. Das 
dauert drei Monate. Damit 
verstreicht wertvolle Zeit 
in der die Steirerinnen und 
Steirer mit ihren Sorgen 
über die hohen Energie-
preise alleine gelassen wer-
den. 

TEURE ENERGIE
KPÖ fordert Energiepreisgipfel

In Graz ist die Fernwär-
me preisgeregelt. Eine der-
artige Regelung gibt es auch 
in Wien und Linz. Regulator 
in der Steiermark ist der Lan-
deshauptmann. Er hat der Er-
höhung von über 100 Prozent 
zugestimmt, während in Linz 
der dortige Regulator dem 
Begehren der Fernwärmean-
bieter eine Absage erteilt hat. 
Diese forderten 70 bis 100 
Prozent mehr, gewährt wur-
de ihnen eine Erhöhung um 
acht Prozent. 

Der oberösterreichische 
Regulator hat sich dabei auf 
den Paragraph 6 des Preisge-
setzes berufen. Dieser besagt: 
Bei der Festsetzung der Fern-
wärmepreise ist auch die Lei-
stungsfähigkeit der Endver-
braucher zu berücksichtigen.  

KPÖ-Landtagsabgeord-
neter Werner Murgg: „Herr 
Landeshauptmann, wie ist es 
möglich, daß in Oberösterrei-
ch die Fernwärme um mehr 
als 50 Prozent billiger als in 
der Steiermark ist?“

Landeshauptmann Chri-
stopher Drexler (ÖVP) argu-
mentierte, in Oberösterreich 
würde die Fernwärme aus 
teilweise anderen  Quellen er-
zeugt. Außerdem sei der von 
ihm bewilligte Preis volks-
wirtschaftlich gerechtfertigt. 
Drexler kündigte allerdings 
eine Verbilligung des Preises 
an: „Wir beobachten die Preis-

Die Fernwärmepreise sind vor der Heizsaison 2022/23 
explodiert. Im letzten Herbst gab es geringfügige Ver-
billigungen. Trotzdem sind die Preise immer noch dop-
pelt so hoch wie vor der extremen Steigerung der Gas 
und Strompreise, obwohl diese zwischenzeitlich wieder 
deutlich gesunken sind. Das gilt im Wesentlichen für 
die gesamte Steiermark.

KPÖ thematisiert Fernwärme im Landtag

gestaltung laufend. Ich bin in 
ständigem Austausch mit den 
Vertretern der Energie Steier-
mark.“ 

Die KPÖ stellte den An-
trag zukünftig die Preisregu-
lierung auf die gesamte Stei-
ermark auszudehnen und 
wie in Linz auch die finan-
zielle Leistungsfähigkeit der 
Endverbraucher zu berück-
sichtigen. Der Antrag wurde 
mit den Stimmen von SPÖ 
und ÖVP abgelehnt. 

Aus dem Landtag Steiermark – Sitzung Februar 2024

Claudia Klimt-Weithaler: „Auf unseren Druck mußte die Landesrätin 
reagieren: Die Wohnunterstützung wird nun laufend an die Inflation 
angepaßt.”

Wohnunterstützung neu 
geregelt

Einstimmig beschloß der 
Landtag eine Änderung des 
Wohnunterstützungsge-
setzes. Nun wird die Wohn-
unterstützung automatisch 
an die Inflation angepaßt. 
Außerdem wird die Unter-
stützung um zehn Prozent 
erhöht. Die Sache hat aller-
dings auch einen Pferdefuß: 
Ein Paragraph regelt die 
maximale Höhe des Ein-
kommens, um Anspruch auf 
Wohnunterstützung zu ha-
ben. Da der 13. und 14. Be-
zug zum Jahreseinkommen 
zählt, erhält man mit einem 
Monatsbezug von knapp 
über 1.200 Euro netto keine 
Wohnunterstützung. Dage-
gen stimmten KPÖ, Neos 
und Grüne. 
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Grabschmuck
Erhältlich in vielen Ausführungen

eine Kündigung nur zum 
jeweiligen Quartalsende 
möglich sei. Diese Auskunft 
ist freilich falsch. Quartal-
kündigungen können zwar 
in unbefristeten Mietver-
trägen vereinbart werden, 
jeder befristete Mietvertrag 
kann jedoch vom Mieter 
nach Ablauf eines Jahres 

Un t e r  a n d e r e m  m i t 
Rechtssicherheit be-

werben Immobilienbüros 
häufig ihre Tätigkeit. Daß 
sich Mieterinnen darauf 
nicht unbedingt verlassen 
können, zeigt das Beispiel 
von Therese K.*) Nachdem 
sie und ihr Lebensgefähr-
te beschlossen haben, eine 

gemeinsame Wohnung zu 
nehmen, kündigte sie ihren 
befristeten Mietvertrag unter 
Einhaltung der gesetzlichen 
Kündigungsfrist von drei 
Monaten auf. Prompt bekam 
Frau K. ein Schreiben von der 
Hausverwaltung, worin auf 
eine Klausel im Mietvertrag 
hingewiesen wird, wonach 

Mietrecht: Nicht alles glauben, Rat suchen!
immer mit einer dreimona-
tigen Kündigungsfrist auf-
gekündigt werden, egal, was 
im Mietvertrag vereinbart 
wurde. Diese Regelung ge-
hört zu den einfachsten und 
elementarsten Regelungen 
im Mietrechtsgesetz. Sie als 
Immobilienprofi nicht zu 
kennen oder darauf zu hof-
fen, daß sie der Mieter nicht 
kennt, bedeutet vieles, nur 
nicht Rechtssicherheit für 
den Mieter.

Noch dreister war der 
Vermieter von Günter W.  
Sein Mietvertrag endete am 
31.1. und Herr W. wollte 
nicht verlängern. Er hatte be-
reits den Mietvertrag für eine 
neue Wohnung unterfertigt, 
als er von seinem Vermieter 
darauf hingewiesen wurde, 
daß er noch eine dreimonati-
ge Kündigungsfrist einzuhal-
ten hätte und der Mietvertrag 
daher erst am 30. April enden 
würde. Auch das ist nicht 
korrekt. Selbstverständlich 
endet ein Mietvertrag nach 
Ablauf der vereinbarten Dau-
er. Und zwar ohne zusätzli-
che Kündigungsfrist.

Die Post hat im Vorjahr 
ihre Versandoptionen um-
gestellt. Klassischer Brief-
versand mit Marke dauert 
seit der Umstellung bis zu 
drei Werktage, nicht mehr 
wie früher einen Werktag. 
Für den schnellen Versand 
gibt es den „PRIO-Brief“, 
der allerdings nicht nur 
deutlich teurer ist und 1,20 
Euro kostet; auch kann die-
ser faktisch nur auf Post-
ämtern abgegeben werden. 
Wer also einen Brief beson-
ders rasch oder zu einem 
genauen Termin (aufge-
passt beim Rechnungs-
versand!) versenden will, 

Post-Tarife – wer kennt sich noch aus?
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Unterstütze uns bei den 
Verhandlungen deines 
Kollektivvertrags und 
profi tiere als GPA-Mitglied von
mehr Sicherheit im Job.

• Arbeitsrechtsschutz
• Berufsha� pfl ichtversicherung
• Unterstützung bei Arbeitslosigkeit
• Preisvorteile bei Einkauf 

und Freizeit

MACH
DICH
STARK!
MIT DEINER 
GEWERKSCHAFT GPA.

GPA-Service-Hotline 05 0301
www.gpa.at

JETZT
MITGLIED
WERDEN!

Dieser Tage verabschie-
dete das EU-Parlament mit 
großer Mehrheit eine Re-
solution, deren Umsetzung 
EU-Europa und damit auch 
Österreich zur Kriegspartei 
bzw. zum Kriegsschauplatz 
machen würde. 

 EU auf Kriegskurs!

Die rund 30 Punkte for-
dern im wesentlichen eine 
ökonomische und vor allem 
militärische Unterstützung 
der Ukraine mit dem Ziel, 
den Krieg gegen Russland zu 
gewinnen. Unter anderem 
wird gefordert, daß alle EU-

Staaten, somit auch Österrei-
ch, jährlich 0,25 Prozent sei-
nes BIP, für Österreich somit 
fast 1,2 Milliarden Euro, jähr-
lich an die Ukraine zahlen 
sollen. Quasi eine jährliche 
Kriegssteuer.

Alle erdenklichen Waffen
Die Resolution fordert 

eine kontinuierliche, dauer-
hafte und stetig zunehmende 
Lieferung ausnahmslos aller 
Gattungen konventioneller 
Waffen – also auch der von 
Deutschland noch zurück-
gehaltenen Taurus-Marsch-
flugkörper - an die Ukraine.

Punkt 12 fordert die EU 
und ihre Mitgliedstaaten auf, 
die europäische militärische 
Zusammenarbeit zu verbes-
sern, mit dem Ziel die EU da-
mit zu einem stärkeren und 

leistungsfähigeren Sicher-
heitsgaranten zu machen, 
der mit der NATO interope-
rabel und komplementär zu 
ihr ist. 

Wie haben sich die Ab-
geordneten der SPÖ, ÖVP, 
Neos, Grünen und FPÖ, die 
schließlich der verfassungs-
rechtlich abgesicherten Neu-
tralität verpflichtet sind, bei 
der Abstimmung verhalten?

Die Abgeordneten der 
SPÖ, ÖVP, Neos und Grü-
nen haben für(!) den Kriegs-
kurs der EU gestimmt, sie 
haben sich nicht einmal der 
Stimme enthalten. Lediglich 
die vier Abgeordneten der 
FPÖ stimmten dagegen. Es 
verwundert nicht, daß die-
ser ungeheuerliche Akt eines 
offenen Neutralitätsbruchs 
in unseren Medien kaum Er-
wähnung fand!

Post-Tarife – wer kennt sich noch aus?
muß diesen selbst zur Post 
tragen. Wird der Brief in 
herkömmliche Postkästen 
geworfen, wird er nicht als 
PRIO-Brief behandelt. Be-
sonders brisant: Auch bei 
der Post selbst dürfte sich 

der komplizierte Ablauf des 
PRIO-Versandes bislang 
nicht überall herumgespro-
chen haben. Wenn sich die 
Post nicht auskennt – wie 
soll sich der Kunde ausken-
nen?

Wählen Sie zwischen zwei verschiedenen Briefprodukten:

PRIO-Brief: für raschen Versand mit 
Zustellung am nächsten Werktag

ECO-Brief: günstiger Tarif für  
weniger zeitsensible Sendungen  
mit Zustellung innerhalb zwei bis  
drei Werktage nach Aufgabe

Sie suchen den günstigsten Tarif?  
Sie benötigen Informationen über Zusatzprodukte und Versandtipps?

Dann sind Sie hier richtig�

Produkt ECO PRIO

Frankierung ab 0,95 ab 1,20

Beförderungsdauer 2–3 Werktage nach Aufgabe 1 Werktag nach Aufgabe

Annahmestelle Briefkasten
Post-Geschäftsstellen

Briefkasten nur in Form
von vorfrankierten

Kuvert-Sets
Post-Geschäftsstellen

Zusatzleistungen ALLE
(z� B� Sendungsverfolgung, 

Einschreiben usw�)

ALLE
(z� B� Sendungsverfolgung, 

Einschreiben usw�)

Preise in Euro� Umsatzsteuerfrei im Rahmen des Universaldienstes�

Alle Tarife und Produkte finden Sie auf post�at

Für die Wahl des richtigen Tarifs sind die gewünschte Beförderungsdauer, 
Format, Gewicht und maschinelle Bearbeitbarkeit der Sendung ausschlaggebend�

Weiterführende Informationen können Sie auf post�at/privat-brief finden oder 
Sie lassen sich von unseren Mitarbeiter*innen in Ihrer Postfiliale persönlich beraten�

Versand Österreich
 
Sie wählen:
GÜNSTIG mit ECO,
SCHNELL mit PRIO!
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Richard und Lisa Jahrba-
cher raten beim Verkauf 
von Wertgegenständen an 
mobile Händler zu großer 
Vorsicht. Wenn es um die 
Schätzung von Schmuck, 
Gold und weiteren Edel-
metallen, Pelzen und an-
deren Wertgegenständen 
geht, ist das Familienun-
ternehmen von Richard 
und Lisa Jahrbacher ein 
seriöser Ansprechpartner. 

„Wir sind vor Ort, wir sind 
greifbar, und wir sind seit 
Jahrzehnten in der Branche 
tätig“, sagt Lisa Jahrbacher. 
„Deshalb können unsere 
Kunden auf eine ebenso faire 
wie professionelle Schätzung 
vertrauen.”

Gleichzeitig warnen die 

 Ihre Werte in besten Händen
beiden Experten vor soge-
nannten mobilen Händlern, 
die immer wieder durchs 
Land ziehen, und ein paar 
Tage in der Stadt bleiben, 
um mit überzogenen Ver-
sprechungen Kunden an-
zulocken. „Diese Angebote 
klingen meist viel zu gut, um 
wahr zu sein. Hier ist äußer-
ste Vorsicht geboten”, sagt 
Richard Jahrbacher. 

„Beim Verkauf von Wert-
gegenständen empfehlen wir 
ausschließlich Fachleute, die 
nach den gesetzlichen Richt-
linien handeln und auch eine 
entsprechende Ausbildung 
haben.” Lisa Jahrbacher ist 
ausgebildete Gemmologin 
und diplomierte Diamanten-
fachfrau. „Wir bieten kosten-
lose Schätzungen aller Wert-

gegenstände an und arbeiten 
dafür mit gerichtlich zertifi-
zierten Sachverständigen zu-
sammen”, sagt sie. 

Nähere Infos gibt es in 
den beiden Fachgeschäften 

beim Schwammerlturm 
in Leoben und am Haupt-
platz in Bruck sowie unter 
Tel. 0664/3382716 oder auf 
www.jahrbacher.at bzw. 
0664/304 3873.

KPÖ und Bürgerinitiative 
BISS luden zu einer Infor-
mationsveranstaltung in 
Rottenmann.

Das „Leitspital” Liezen 
lässt in der Region und im 
Landtag weiter die Wogen 
hochgehen. ÖVP-Gesund-
heitslandesrat Kornhäusl 
legte sich kürzlich in einem 
Interview fest: Der Spaten-
stich soll noch heuer erfolgen. 
Michael Pretzler und Helmut 
Gassner von der Bürgerini-
tiative BISS und die beiden 
KPÖ-Landtagsabgeordneten 
Claudia Klimt-Weithaler und 
Werner Murgg sehen das 
letzte Wort noch nicht ge-
sprochen. Im Rahmen eines 
Informationsabends im bis 
auf den letzten Platz gefüllten 
Kleinen Stadtsaal im  Volks-
haus Rottenmann diskutier-
ten sie darüber, warum das 
Leitspital-Projekt nicht um-
gesetzt werden sollte.

Michael Pretzler ging 
in seinem Referat auf drei 
große Problemfelder ein, die 
eine Genehmigung äußerst 

schwer bis unmöglich ma-
chen. Das betrifft einerseits 
Baugrube und Material: 60 
Prozent des Leitspitals sol-
len unterirdisch liegen. Da-
raus ergibt sich eine gewal-
tige Baugrube. Rund 20.000 
LKW-Fuhren wären nötig, 
um den Aushub zu verfrach-
ten – eine enorme Verkehrs-
belastung. Ebenso wurde die 
strikte Höhenbeschränkung, 
die es untersagt, höher als 
dreigeschoßig zu bauen, nicht 
in den Planungen berück-
sichtigt. „Diese Hindernisse 
sind mit dieser Planung nach 
meinem Kenntnisstand unü-

berwindbar“, folgert Pretzler. 
BISS-Obmann Helmut Gas-
sner spannte den Bogen von 
den Anfängen der Proteste 
gegen das Leitspital-Projekt 
im Herbst 2017 bis zum heu-
tigen Tag: „Eine Petition mit 
17.500 Unterschriften und 
ein eindeutiges Votum bei 
der Volksbefragung wischt 
man nicht so einfach vom 
Tisch. Wir werden sicher 
keine Ruhe geben, bis dieses 
unsägliche Leitspital-Projekt 
vom Tisch ist.“

Auch in gesundheits-
politischer Hinsicht ist das 
Leitspital-Projekt höchst 

Riesiges Interesse: Der Saal war bis auf den 
letzten (Steh-)Platz gefüllt.

problematisch. „Zentralisie-
ren um jeden Preis, das ist 
das gesundheitspolitische 
Credo der Landesregierung. 
Wozu dieser fehlgeleitete 
Ansatz führt, können wir in 
den chronisch überlasteten 
Spitälern in Leoben und 
Graz schon beobachten“, 
hielten KPÖ-LAbg. Claudia 
Klimt-Weithaler und LAbg. 
Werner Murgg fest. 

Sowohl KPÖ als auch die 
Bürgerinitiative BISS wollen 
weiter für den Erhalt der be-
stehenden Spitäler kämpfen.

Leitspital Liezen bleibt Problemfall
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Top sanierte 3- bis 4-ZI-Wohnung 
mit Rundumblick über Leoben
88,51 m² Nfl. zzgl. 2 Loggien, Raumeintei-
lung: 3 oder 4 Zimmer möglich, zentrale 
Lage, thermisch saniert, Fernwärmehei-
zung. HWB: 80,30 kWh/m²a, fGEE: 1,29;
KP: € 235.000,- inkl. Sanierungsdar-
lehen (oder Barkaufpreis € 186.636,52 
+ Übernahme Darlehen)

Wohnung in Trofaiach – eignet sich 
ideal für Pärchen, als Ferien- oder 
Anlageobjekt zur Vermietung
Ruhige Lage mit Blick ins Grüne, 2 Wohn-
einheiten möglich, 84,82 m² Nfl. inkl. 
Wintergarten, Loggia, zwei Tiefgaragen-
parkplätze, lastenfreie Übernahme. 
HWB: 120,2 kWh/m²a, fGEE: 1,71; 
KP: Preis auf Anfrage

Geschäftslokal – für viele Branchen 
geeignet – in zentraler Einkaufslage 
in Trofaiach
Komplettes Haus (BJ 1991) mit einer 
ebenerdigen Nutzfläche von 80,87 m² + 
Kellerräumlichkeiten, überdachter Ein-
gangsbereich, Parkplätze, Grünfläche, 
Gaszentralheizung. HWB: 120,2 kWh/m²a, 
fGEE: 1,71; Bruttomiete: € 960,- inkl. USt.

SIE WOLLEN IHRE
IMMOBILIE VERKAUFEN?
WIR BERATEN SIE GERNE.

Kontaktieren Sie uns jetzt und profitieren 
Sie von über 40 Jahren Markterfahrung.

M: +43 664 8385998
markus.letonja@sreal.at
www.sreal.at

Markus Letonja
s REAL Immobilienfachberater

Ich
berate S

ie 
gerne!

AKTUELLE REGIONALE 
IMMOBILIENANGEBOTE 

UMFRAGE
Leobener Ehrenbürger

In Leoben wurden seit 
1978 18 Persönlichkeiten 
zu Ehrenbürgern ernannt. 
Insgesamt besitzt Leo-
ben 27 Ehrenbürger. Josef 
Freudenthaler wurde die 
Ehrenbürgerschaft entzo-
gen. Seit 1978 kommen alle 
aus der Politik. Die letzten 
Ehrenbürger, die keine Po-
litiker waren, wurden 1971 
ernannt. Höchste Zeit wie-
der einmal jemanden aus 

der Wissenschaft, Medizin, 
Kunst, aus dem Bereich 
des Sports oder des Ehren-
amtes zum Ehrenbürger zu 
ernennen. Werner Murgg 
(KPÖ) stellte im Stadt-
rat einen dahingehenden 
Antrag. Er wurde mit der 
Stimmenmehrheit der SPÖ 
abgelehnt. Nun wird wieder 
ein Politiker zum 28.  Eh-
renbürger ernannt werden.

 ..................................................................................................

Name: ........................................................................................

Adresse: .....................................................................................

Bitte ausschneiden und ein sen den an:
RUND UM DEN SCHWAMMERLTURM
Pestalozzistraße 93, 8700 Leoben oder Fax: 038 42/27 4 17

Sagen Sie uns Ihre Meinung!
Unter den Einsendungen werden Buchpreise ver lost.

Weitere Vorschläge und Meinungen

JA NEIN

Ehrenbürger nur aus 
der Politik?

Ich fände es gut, wieder einmal 
jemanden zum Ehrenbürger zu ernen-
nen, der nicht aus der Politik kommt.

✃
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AKTUELLE REGIONALE 
IMMOBILIENANGEBOTE 

Leben im Grünen – Großzügiges Ein- bzw. 
Zweifamilienhaus in Jassing - St. Michael
Das Objekt wurde im Laufe der Jahre erweitert und zuletzt
2003–2007 umgebaut, sodass nun eine Nfl. von 188,71 m²
zur Verfügung steht. DG zum Ausbau vorbereitet auf
weitere 80,73m², Gas-ZH + Pellets-ZH;
HWB: 162,3 kWh/m²a, fGEE: 1,63; KP: € 269.000,-

Seltene Gelegenheit 
Großzügiges Baugrundstück –
Münzenberg mit Blick über Leoben
Zentrumsnahe Lage, Gfl. 1.527 m², 
Widmung: WA (IM), Dichte: 0,2 – 0,6, zweite Bauparzelle 
mit 1.683 m² möglich, aufgeschlossen, Gartenhütte.
KP: € 145.000,-

Ein- bzw. Zweifamilienhaus mit großzügigem 
Grundstück in St. Peter Freienstein
Nfl. 137,70 m², Keller 55,6 m², Garage, 2 Balkone 26,07 m²; 
Nebengebäude, Doppelcarport, Gartenhütte; Dach, 
Fassade, Heizung, Balkone, Eingangstüre, Bad, Küche saniert.
Gasheizung – Festbrennstoffkessel möglich, Gfl. 1.770 m²; 
HWB: 229 kWh/m²a, fGEE: 2,13; KP: € 299.000,-

SIE WOLLEN IHRE
IMMOBILIE VERKAUFEN?
WIR BERATEN SIE GERNE.

Kontaktieren Sie uns jetzt und profitieren 
Sie von über 40 Jahren Markterfahrung.

M: +43 664 8385998
markus.letonja@sreal.at
www.sreal.at

Markus Letonja
s REAL Immobilienfachberater

Ich
berate S

ie 
gerne!

2- bis 3-Zimmer-
Wohnung 
in zentraler Lage 
in Leoben
2021 thermisch 
saniert, Nfl. 72,02 m²
zzgl. zwei Loggien, 
Raumeinteilung wurde 
geändert und kann auf 
3 Zimmer rückgängig 
gemacht werden, 
zentrale Lage, 
Fernwärmeheizung. 
HWB: 80,30 kWh/m²a, 
fGEE: 1,29;
KP: € 100.000.- zzgl. 
Sanierungsdarlehen 
€ 34.847,76

2-Zimmer-Mietwohnung 
in zentraler Lage in Leoben
Nfl. 37 m², Küche eingerichtet, eigene Gasthermenheizung, 
gute Infrastruktur, Hauptplatz, LCS, Uni fußläufig erreichbar.
HWB: 185 kWh/m²a
Miete: € 370,- / Kaution: € 1.110,-

Nfl. 203,35 m², (W1 = 88,14 m²; W2 = 115,21 m²) 
Fernwärmeheizung, großzügige Raumaufteilung,
Kellerabteil, Autoabstellplatz, Gartenanteil. 
HWB: W 1 = 131,40 kWh/m²a, fGEE: 1,40; 
HWB: W 2 = 185 kWh/m²a
KP: € 159.000,-

2-Eigentums-
wohnungen in 
Jugendstilvilla 
zur gewerb-

lichen Nutzung
in zentraler Lage 
in Niklasdorf
(Ordination, Büro, 
Tierarztpraxis usw.)


